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Zweites Schraubertreffen des Trecker-Vereins
Monschauer Land e.V. mit Reparatur- und
Restaurationsschulung. Viel spaß und viel zu lernen.

Winterzeit ist
Schrauberzeit
beiTreckerfans

Nordeifel. In den kalten Monaten
bleiben die Fahrzeuge der Oldti-
mer-Trecker-Liebhaber in den
Scheunen stehen. Die meisten
Fahrzeuge haben keinDach, keine
Kabine, keine Heizung. So stan-
den auch kürzlich die Fahrzeuge
der Vereinsmitglieder im Winter-
quartier, als man sich zum zwei-
ten Schraubertreffen des Vereins
imhistorischenGemäuer einer al-
ten Tuchfabrik traf.

Bei dieser Veranstaltung bot der
Trecker-Verein Monschauer Land
seinen Mitglieder eine kostenlose
Reparatur- bzw. Restaurations-
Schulung an. Dies traf bei den Ver-
einsmitgliedern auf ein großes In-
teresse: etwa 30Mitglieder fanden
sich an jenem Samstag in der
Schrauberhalle der Vereinsvorsit-
zenden Iris Braun ein. In der Tat
waren einige interessierte Frauen
anwesend, nicht nur Männer.

Schrauberkenntnisse sind im
Kreis der Oldtimer-Trecker-Fahrer
zentral. DiemeistenMitglieder se-
hen es als ihr Hobby an, neben
den Spritztouren im Sonnen-
schein der schönen Eifelland-
schaft auch möglichst viel an
Arbeiten im Rahmen von Restau-
ration, Wartung und Instandset-
zung selbst zu erledigen. Aus die-
sem Grund bot der Treckerverein
nun zum zweiten Mal diesen
Schrauber-Workshop an.

Fachwissen weiter geben

Es wird von Mitgliedern für Mit-
glieder das Fachwissen zu vielen
speziellen Dingen weitergegeben.
Der Verein kann bei den Dozen-
ten auf eigene Kräfte zurückgrei-
fen. So stehen die Technikwarte
Klaus Schmitz, Clemens Sommer
und Paul Koch für technische Fra-
gestellungen – auch außerhalb der
Schraubertreffen – zur Verfügung.

Diesmal wurde das Team durch
den äußerst kompetenten Ver-
einskameradenVolkmar Braun er-
gänzt, der im richtigen Leben als
KFZ-Meister in einer großen
Werkstatt eines namhaften Auto-
mobilherstellers arbeitet. Für ihn
ist es immer ein guter Ausgleich,
an seinen Oldtimertraktoren zu
arbeiten, da dort keine übertrie-
bene Elektronik die mechanische
Basis überwuchert. Darüber hi-
naus kommt bei dieser Arbeit das
besondere Handpflegemittel Altöl
zum Einsatz.

Geselligkeit und Technik

Neben den technischen Themen
steht bei so einem Treffen natür-
lich auch die Geselligkeit als sol-
che im Fokus. Es wurden süßes
Gebäck, Brötchen und eine ganze
Menge an Getränken zur Verfü-
gung gestellt. Auch um die Kon-
zentrationsfähigkeit aufrecht zu
halten, während zum Beispiel Ste-
fanMeurer Interessantes vomRes-
taurationsprojekt der Vorsitzen-
den Iris Braun zur Sprache
brachte.

Hauptsächlich wer-
den von den Trecker-
freunden Fahrzeuge aus
Scheunenfundenwieder
zum Leben erweckt. Sol-
che Fahrzeuge haben
meist mehrere Jahre
unter widrigen Bedin-
gungen irgendwo ge-
standen und sind tech-
nisch oft in einem sehr
schlechten bis nicht
mehr funktionsfähigen
Zustand, auf Deutsch:
total vergammelt und verrostet.

So war es auch bei Iris „neuem“
Hobbyfahrzeug, einem Deutz
F2L514 aus dem Jahr 1956. Dieses
Fahrzeug wurde in den vergange-

nen Monaten bis auf die letzte
Schraube, bzw. bis auf jedes ein-
zelne Zahnrad aus dem Getriebe
auseinandergebaut. Da man teil-

weise keine geeigneten Ersatzteile
mehr bekommt, wurde ein weite-
rer Traktor vom selben Typ ge-
kauft und ebenfalls zerlegt. Alle
Teile wurden gereinigt, gesand-

strahlt und wieder zusammenge-
baut. Bis zum Treffen war man so
weit, dass das Getriebe wieder zu-
sammengeschraubt und der Mo-
tor angeflanscht werden konnte.

Am zweiten, leeren Getriebege-
häuse konnten die interessierten
Vereinskameraden und Kamera-
dinnen sich mit dem Wiederzu-
sammenbau des Getriebes ver-
traut machen. Angesichts so vie-
ler größerer und kleinerer Zahnrä-
der, Wellen, Bolzen, Lager und
Schrauben an diesem Schulungs-
objekt, kamen nur die wenigsten
Vereinskameraden ohne Erklä-
rungen zurecht.

An einemweiteren Standwurde
das Ventilspiel des Motors einge-
stellt. Hierbei handelt es sich um
eine Arbeit, die an den alten Mo-
toren alle paar Jahre mal gemacht
werden muss, um die volle Leis-

tung derMotoren aufrecht zu hal-
ten. Hier gab es jedeMenge an Be-
sonderheiten, die durch Volkmar
Braun sehr anschaulich vermittelt
wurden.

Solche technischen Themen
wurden auch in Kleingruppen im-
mer wieder lebhaft weiter disku-
tiert und vertieft.

Die Meinung aller Vereinsmit-
glieder nach dem Schraubertref-
fen war eindeutig: Alle hatten viel
Spaß und haben einiges gelernt.

130Mitglieder – neuewillkommen

Interessierte Treckerfans können
sich gerne an die Vertreter des
Vorstandes wenden. Iris Braun,
René Schmitz, Helmut Breuer,
Klaus Schmitz, StefanMeurer und
alle anderen 130 Vereinsmitglie-
der würden sich freuen, wenn die

Vereinsgemeinde um weitere ak-
tive Mitglieder wachsen würde.
Der Verein bietet das ganze Jahr
Veranstaltungen rund um das
Hobby alter landwirtschaftlicher
Fahrzeuge an. Stefan Meurer er-
gänzt dazu mit einem zwinkern-
den Auge: „Es sind neben Traktor-
fahrern und -fahrerinnen auch
schwarze Schafe wie Unimog-
Fahrer oder ähnliches willkom-
men!“

Wer sich über den Verein und
seine Aktivitäten informieren
möchte, findetWissenswertes auf
der Internetseite und auch auf
dem Facebook-Auftritt des Ver-
eins. Dort sind auch alle geplan-
ten Aktivitäten veröffentlicht.

? Treckerfans imNetz:
www.treckerverein-
monschauer-land.de

Volkmar Braun erläutert Details der Technik an einem typischenobjekt. Fotos: Verein

oft werden Fahrzeuge aus scheu-
nenfunden zum Leben erweckt.

Nicht nur über Motoren, sondern auch über karosserie, Räder und andere
Fahrzeugteile berichteteVolkmar Braun den Mitgliedern.

Die Meinung der Vereinsmitglieder war eindeutig: alle hatten beim zweiten schraubertag viel spaß und haben
dabei noch einiges gelernt.

„es sind neben Traktorfahrern
und -fahrerinnen auch
schwarze schafe wie Unimog-
Fahrer oder ähnliches
willkommen.“
STeFaN Meurer, VorSTaNdSMiTGlied
deS Trecker-VereiNS

Landesspitze der komba-Gewerkschaft ist zu Gast in der Gemeindeverwaltung simmerath. Belastung in den vergangenen Jahren gestiegen.

MitarbeiterderVerwaltungbeklagenschwindendenrespekt

Simmerath. In letzter Zeit haben
sich Berichte darüber gehäuft, dass
in der Gesellschaft gegenüberMit-
arbeitern im öffentlichen Dienst
eine gewisse Verrohung im tägli-
chemUmgang eingetreten ist.Mit-
arbeiter werden attackiert oder se-
hen sichGewaltandrohungen aus-
gesetzt.

Solche Vorkommnisse lassen
auch die Arbeitnehmervertretun-
gen aufhorchen. Eine dieser Ver-
tretungen für Beschäftigte im öf-
fentlichen Dienst ist die Komba-
Gewerkschaft, die die Interessen
von kommunalen Beamten und
Angestellten vertritt.

Der Landesvorsitzende der
Komba-Gewerkschaft NRW, An-
dreas Hemsing, besuchte jetzt ge-
meinsammit seinem Stellvertreter
Hubert Meyers, der seit dem 1. Juli
auch neuer Vorsitzender des Ge-
samtpersonalrates bei der Stadt
Aachen ist und hier die Verdi-Ver-
tretung abgelöst hat, die Gemein-
deverwaltung Simmerath.

Hemsing, der aus demMünster-
land stammt und seit 2016 den
Landesverband führt, bezeichnete
es im Kreise der Simmerather Ver-
waltungsspitze als eine seiner zen-
tralen Aufgaben, den Kontakt mit
den Kommunen zu pflegen. „Der
Kontakt zur Basis ist unsere Stärke
und verschafft uns auch einen
Wissensvorsprung.“

Den Schutz und das Wohl der
Mitarbeiter im Blick zu behalten,
habe sich die Komba zur Aufgabe
gemacht.

Rund 3000 Mitglieder in der
Städteregion Aachen haben sich
der Komba angeschlossen, im Sim-
merather Rathaus sind es 30 Be-
schäftigte. Der Ortsverband Mon-
schau, dem die Kommunen Sim-
merath, Roetgen und Monschau
nebst dem Wasserversorgungs-
zweckverbandPerlenbach angehö-
ren, besteht aus rund 90 Mitglie-
dern. Vorsitzender ist Manfred
Prinz von der Gemeindeverwal-
tung Simmerath.

Andreas Hemsing hat in den zu-
rückliegenden Jahren festgestellt,
dass das die steigende Arbeitsver-
dichtung immer häufiger ein
Thema bei den Beschäftigten des
öffentlichen Dienstes ist. Daraus
resultiere auch eine höhere Quote
von Erkrankungen, insbesondere
im psychischen Bereich. Die
Arbeitsbedingungen im öffentli-
chen Dienst seien für die Komba
ein dominierendes Thema. Atta-
cken gegen Beschäftigte seien
nicht akzeptabel. Daher habe die
Komba jetzt ein Gutachten in Auf-
trag gegeben, um daraus Hand-
lungsempfehlungen für die Kom-
munen abzuleiten.

Verstärkt verbale attacken

Schwindender Respekt gegenüber
Beschäftigten seines Hauses
konnte auch der Simmerather Bür-
germeister Karl-Heinz Hermanns,
bestätigten. Außendienst-Mit-
arbeiter desOrdnungsamtes sähen

sich verstärkt verbalen Attacken
ausgesetzt, und in denRäumendes
Sozialamtes habe man zusätzliche
Sicherheitsvorkehrungen einge-
baut.

Das Thema Arbeitsverdichtung
ist auch Bernd Goffart, dem stell-
vertretenden Bürgermeister der
Gemeinde Simmerath in seiner
Funktion als Beschäftigter bei der
Stadt Aachen, nicht unbekannt.
DieMitarbeiter in denKommunen
hätten seinerzeit ein enormes
Potenzial an Überstunden bei der
Bewältigung des Flüchtlingsan-
drangs geleistet.

Umso mehr sei es von Bedeu-
tung, dass der gut funktionierende
öffentliche Dienst auch weiterhin
in seiner Funktionalität gestärkt
werde, ergänzte der stellvertre-
tende Komba-Vorsitzende Hubert
Meyers. Dass sowohl der Simmera-
ther Verwaltungschef wie auch
seine beiden Stellvertreter Bernd
Goffart und Norbert Brewer der
Komba angehörten, unterstreiche,

dass Gewerkschaft und Personal-
vertretung oft die gleichen Ziele
verfolgten und daher eine vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit wichtig
sei.

Ende August wird der Komba-
Landesvorstand erneut zu Gast in
Simmerath sein. Die Eifel wurde
als Platz für eine Klausurtagung
ausgewählt. (P. St.)

Der neue komba-Vorsitzende in NRW, andreas Hemsing (re.) und sein
stellvertreter Hubert Meyers besuchten jetzt die Gemeindeverwaltung
simmerath. Bürgermeister karl-Heinz Hermanns (Mi.) stattete die beiden
Gäste mit einer ortsbezogenen kopfbedeckung aus. Foto: P. stollenwerk




